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1998 Totalunternehmervertrag Hardturm West

2001 Bezug Hardturm

2008 Baurecht Heizenholz

2008 Entwicklungsstart Zwicky Süd
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2006 stadt.labor-Workshop

2007 Gründung Genossenschaft Kalkbreite

2007 Zuschlag Kalkbreite

2013 Zuschlag Zollhaus

2014 Bezug Kalkbreite

2020 Bezug Zollhaus
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Wohnen im Zollhaus

Das Zollhaus bietet Raum für konventionelle und neue Wohnformen. 
Auf einer durchschnittlichen Fläche von weniger als 35 m2 pro  
Person leben die MieterInnen in Kleinwohnungen, Familienwohnun-
gen, Gross-WGs oder einer grossen Halle, in welcher neue Wohn- 
formen durch den gemeinsamen Ausbau und Austausch unter den 
HallenbewohnerInnen überhaupt erst entstehen.

Jokerzimmer für mehr Flexibilität

Über das ganze Zollhaus verteilt finden sich verschiedene Joker- 
zimmer, die von BewohnerInnen und Gewerbe für begrenzte Zeit zur 
ihrem bestehenden Objekt hinzugemietet werden können. Dies lässt 
eine flexible Reaktion auf berufliche und private Veränderungen zu – 
sodass beispielsweise die Studentin während den Semesterferien 
wieder ein Zimmer im Haus der Eltern belegen kann.

Eine Drehscheibe, damit alles rund läuft

Was bei Hotels die Réception ist, ist im Zollhaus die Drehscheibe. 
Aber noch viel mehr: Die DJs, die an der Drehscheibe arbeiten,  
sind für die Liegenschaftsverwaltung, die Vermietung von Pen- 
sions- und Sitzungszimmern sowie für Unterhalt und Reinigung der 
Gebäude zuständig. Sie koordinieren, kommunizieren und wirt- 
schaften und sind damit das Herz des lebendigen Betriebsalltags. 

Visualisierung Innenansicht (Wettbewerbsvisualisierung)



2007 Gründung Genossenschaft der 55 Genossenschaften
«100 Jahre gemeinnütziger Wohnungsbau»

2007 Baurechtsvertrag Hunziker-Areal

2014 Bezug Hunziker Areal

2018 Zuschlag Hobelwerk Winterthur







2012 Gründung Genossenschaft aus Initiative Neustart Schweiz

2017 Bewerbung Koch









KOCH MIT
17 Zutaten für 1169 Bewohner_innen, Foodhub und Quartierzentrum
«koch mit» ist eine Zukunftsküche. Die Düfte,  
in der Luft liegen, ziehen Menschen aus dem 
Quartier an und laden zum Mitmachen ein.  
Im Zentrum unseres Konzepts stehen Commons, 
die als altbewährte und doch moderne Wirt-
schaftsform sowohl ein nachhaltigeres Leben  

als auch mehr Partizipation ermöglichen. Unser  
Rezept beinhaltet neben ökologischem Bauen und  
effizienter Technik auch nachhaltige Ernährung,  
optimierte Mobilität und sinnstiftende Arbeit –  
und schmeckt nach Lebensart. 

AOZ: Wohnraum und Arbeitsmöglichkeiten → 9.2, 13
Baufeld A: Fokus Lebensmittelproduktion → 1
Baufeld B: Wohnen mit Commons → 2
Baufeld C: Wohnen mit Familiensinn → 3
Baurechtszins: Offerte für Baufeld A: 500‘000 CHF p.a. → Beilage
Commons: Partizipieren und Profitieren → 7
Durchmischung: nach Zürcher Vorbild → 13
Eignung: Erfahrung, Innovation, Impuls → 14.3, 15
Entscheidungsgremien und Prozesse: gemeinsame Bauträgerschaft → 16
Ernährung: Schlüssel zu mehr Nachhaltigkeit → 8
Erstellungskosten: total 191‘649‘257 CHF → 3 (Tabelle)
Gemeinschaft: offen und integrativ → 13

Gewerbehaus: Fokus Lebensmittelproduktion → 1, 9
Gewerbe EG: lebendiges Zentrum → 10
Kennzahlen Gewerbe: ø 173 CHF/m2 p.a. → 1 (Tabelle)
Kennzahlen Wohnen: ø 190/195 CHF/m2 p.a. → 3 (Tabelle)
Kohlehalle: GZ, Zirkus und Quartiertreff → 4
Lärmemissionen: von Anfang an bedacht → 5.4, 9.2, 10.2
Mietzins: günstig wohnen und arbeiten → 2 (Tabelle), Beilage
Mobilität: mobil durch Relokalisierung → 6.2
Motivation des Bewerbungsteams: Zürich mitgestalten → 14.3 
Nachhaltigkeit: umfassend gedacht → 6
Nutzungskonzept: Wohnen → 12, Foodhub → 9, EG-Gewerbe → 10
Organigramm Planungs- und Realisierungsphase: Einzelleistungsaufträge → 16

Partizipation: ein leitendes Prinzip → 7, 13, 16
Parkierung: da, wo nötig → 6.2, 9.4, 10.2; Kosten → 4 (Tabelle)
Partner Gewerbe: grosse Nachfrage → 9, 10, 17.2
Pico Bio: zentrale Logistik → 9.2
Quartieranbindung: ein neues Zentrum → 4, 11
Referenzprojekte: langjährige Erfahrung → 15
Stiftung Wohnen für kinderreiche Familien: nachwuchsgerechtes Wohnen → 3
Synergien: effektives Ensemble → 5
Umweltbelastung: Fokus auf Ernährung und Konsum → 6
Vorstellung des Bewerbungsteams: BG Zurlinden und NeNa1 → 14
Wohnungsgrössen und -typen: bedürfnisgerechtes Wohnen → 2, 12; Tabelle 3
Zirkus Chnopf: integratives Kulturangebot → 4, 11.1

1 Baufeld A:  
Produzieren für Zürich

Durch die Vorgaben der Ausschreibung werden erstmals wieder Grundlagen  
für die Durchmischung von Produktion und Wohngebieten geschaffen.  
Es entsteht ein Quartier und eine Stadt der kurzen Wege: produziert wird dort, 
wo Bedarf herrscht. 

Auf Gewerbeseite besteht grosse Nachfrage (→ 17.2) nach einem zentralen Kom-
petenz- und Innovationszentrum für die Lebensmittelproduktion, der wir auf dem 
Baufeld A nachkommen. Details zum Nutzungskonzept finden sich unter → 9.

• Der Schwerpunkt liegt auf innovativer, ökologischer Lebensmittel- 
produktion (mindestens zwei Drittel der Flächen inkl. ergänzende  
Räumlichkeiten etwa für Bildung und Administration). 

• Auf der übrigen Fläche können sich passende lokale Handwerksbetriebe 
aus dem Netzwerk der Bewerberinnen anschliessen.

• Das Lebensmittelhaus ist auch ein Inkubator für kreative Start-ups,  
die etwa mit Startdarlehen sowie Mieten gefördert werden, welche  
sich am Wertschöpfungspotential orientieren.

• Die Betriebe nutzen Teile der Infrastruktur gemeinsam. Synergieeffekte 
bestehen auch mit den Wohnbaufeldern (→ 5). 

• Subunternehmen übernehmen Distribution und Hygiene (→ 9.2). 

• Den Themen Lärmdämmung (→ 9.2) und Geruchsneutralisation (→ 9.1) 
wird hoher Wert beigemessen.

Kennzahlen Gewerbe CHF/m2 p.a. Fläche Ertrag

Rohbau Produktion (Haus A) 120 6‘600 792‘000

Rohbau produktionsbezogene DL (Haus A) 270 3‘300 891‘000

Rohbau Dienstleistung (Haus B) 270 300 81‘000

Rohbau Restaurant/Bar/Bistro (Haus B & C) 290 750 217‘500

Rohbau Retail (Haus B & C) 300 1‘481 444‘300

Rohbau Retail Nebenflächen (Haus B & C) 150 1‘656 248‘400

Rohbau Kindergarten (Haus C; 236m2 = 1% Klausel) 250 714 178‘500

Velostellplätze 204 585 119‘340

nicht vermietbar (Erschliessung) 0 1‘336 0

nicht vermietbar (1% Klausel) 0 428 0

Summe 17‘150 2‘972‘040
Durchschnitt 173

2 Baufeld B:  
Für Ressourcenbewusste 

In dem Haus, das auf Baufeld B entsteht, leben Menschen, die an einer gemein-
samen Infrastruktur – den Commons (→ 7) – teilhaben wollen:

• Die wichtigsten Commons-Räume sind eine Grossküche mit Essräumen, 
Lebensmittellager, ein Foyer mit Fumoir, Gästepension und Mediathek.

• Zu den Commons gehört auch die Landbasis (→ 8.1), ein landwirtschaft-
licher Betrieb, der mit den Bewohner_innen eng zusammenarbeitet.

Im Erdgeschoss ziehen passende Gewerbebetriebe ein:

• Vegane Vollgastronomie mit über hundert Innen- und Aussenplätzen und 
regional-saisonaler Ausrichtung

• Cluster von vielfältigen und sich ergänzenden Detailhandelsgeschäften

• Bar mit Fumoir

• Hausarzt-Gemeinschaftspraxis im Zwischengeschoss

3 Baufeld C:  
Für Menschen mit Familiensinn

Auf dem Baufeld C entsteht ein Haus, das sich durch Familienfreundlichkeit  
auszeichnet:

• Für den Nachwuchs gibt es Ludothek, Kinderparadies und Jugendräume.

• Die Stiftung Wohnen für kinderreiche Familien ist sehr willkommen;  
Sondierungsgespräche haben bereits stattgefunden. Eltern, deren Kinder  
ausgezogen sind, werden bei der Neuvermietung freier Wohnungen auf 
dem Rest des Areals bevorzugt. 

• Es werden subventionierte Wohnungen realisiert, die 30% der gesamten  
Wohnfläche des Areals entsprechen. Alle Bewohner_innen können die  
als Commons (→ 7) betriebene, gemütliche Caféteria nutzen.

Im Erdgeschoss sind vorgesehen: 

• Shop-in-Shop «Marcau» (Volg, BachserMärt, Landi),  
ca. 1500m2 Verkaufsfläche

• Bäckerei mit Bistro und Gelateria

• Städtischer Kindergarten 

• Flächen für quartierbezogene öffentliche Bedürfnisse (1%-Klausel),  
z.B. ZüriWC und Kindergarten

Alvaro Barão, 34, Koch, wohnt mit seiner Frau und drei Kindern in «koch mit»

«Wir haben eine günstige Wohnung gesucht und ein tolles 
Umfeld für uns und unsere Kinder gefunden.»

4 Aussenraum:  
Hier trifft sich das Quartier

Das Ensemble aus Park und Kohlehalle bildet das Herz des Quartiers, das allen 
Quartierbewohner_innen offen steht. Diese gründen – analog zur Stadionbrache 
– einen Verein, der den Mittelteil der Halle betreut und Grün Stadt Zürich bei 
der Nutzungsgestaltung und Pflege des Parks unterstützt.

• Die Kohlehalle behält ihre gesamte Länge und ihren einzigartigen  
Charakter. 

• Der Zirkus Chnopf baut das bestehende Südende zur schallisolierten 
Trainings- und Veranstaltungs-Halle aus, die auch Aussenstehende  
nutzen können.

• Die Einbauten am Nordende bleiben erhalten und werden zu gemein-
schaftlichen Werkstätten umfunktioniert, die durch GZ Bachwiesen und 
Bewohner_innen in Kooperation betrieben werden. 

• Der offene, mit Rundholz gebaute Mittelteil der Halle steht für  
variable Nutzungen zur Verfügung, z.B. für Spiel und Sport, Kultur  
oder Workshops. Der Betriebsverein sorgt für sozialverträgliche  
Rahmenbedingungen. 

• Bei der Gestaltung des Parks als Naherholungsgebiet wird viel Wert  
auf die Stadtökologie gelegt. Ein möglichst grosser Teil des aktuellen 
Baumbestandes bleibt erhalten. 

• Die Gleisanlagen werden in die neue Infrastruktur integriert, zum Beispiel 
als Basis für rollbares Inventar wie Tische und Bänke. 

Sandra Quimbert, 40, IT-Supporterin, wohnt im Quartier

«Ich kaufe hier ein und spiele Pétanque in der Kohlehalle,  
das ist mein Ausgleich. Endlich wird im Quartier etwas geboten.»

Hier kocht das Quartier

Stichwortsuche

Erstellungskosten

Haus A 31'521'500

Haus B 65'809'000

Haus C 94'318'500

Total 191'649'000

davon UG 3'146'500

Kosten Parkierung

Oberirdische Besucherparkplätze 400'000

Unterirdische Einstellplätze 1'125'000

PP Motorrad 490'000

Veloeinstellplätze 2'356'500

Total 4'371'500

Kennzahlen Wohnen

Anzahl Wohnungen 286

Anzahl Bewohnende 1169

ø Fläche pro Person  27.9 

Commons-Fläche pro Person  2.95 

CHF/m2 p.a. Baufeld B 195.00

CHF/m2 p.a. Baufeld C 190.00

Wohnungen < 1500.-/Mt. 50%

CHF/Person/Mt. 445.90

GZ-Werkstätten
Kohlehalle
Zirkus Chnopf
Marcau
Kindergarten
Laden-Cluster
Veganes Restaurant
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Wohnungstypen Anzahl Wohnungen m2/Whg.  
(inkl. Commons) ø CHF/Whg./Mt.

1P-Wohnung (→12.1) 108 32.0  519 

Paarwohnung (3 Zi.) 18 61.9  983 

Kleinfamilie (4 Zi.) 17 89.9  1'429 

Familie/WG (5 Zi.) 14 115.8  1'844 

Familie/WG (6 Zi.) 26 139.8  2'213 

Familie/WG (7 Zi.) 24 161.7  2'560 

Familie/WG (8 Zi.) 35 188.7  2'998 

Familie/WG (9 Zi.) 18 215.6  3'464 

Familie/WG (10 Zi.) 14 242.6  3'920 

Familie/WG (11 Zi.) 10 269.5  4'380 

Familie/WG (14 Zi.) 1 350.4  5'693 

Familie/WG (17 Zi.) 1 415.2  6'747 






